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Der ständige Fortschritt in der Gewinnung neuer archäologischer Quellen, in der Vervollkom
mnung der Analysemethoden und auch in der Möglichkeit deren Interpretierung (was mit der immer 
engeren interdisziplinären Zusammenarbeit verbunden ist) zwingt unB zur ständigen Verifizierung 
bisheriger Feststellungen und Meinungen über die Kultursituation, die wirtschaftlich-gesellschaftlichen 
Prozesse und Chronologie in der bestimmten Zeitperiode und auf dem gegebenen Gebiet. Das betrifft 
selbstverständlich auch die in Rede stehende Zeitperiode und Gebiet.

Es soll hier aber schon am Anfang bemerkt werden, daß, was die Territorien im Flußgebiet der 
oberen Weichsel und des oberen Dnestr betrifft, der obengenannte Fortschritt vor allem im deren 
westlichen Teil (Flußgebiete der oberen Weichsel und teilweise des oberen West-Bug) bemerkbar i s t ; 
dort werden seit mehreren Jahren und besonders in der letzten Zeit systematische Ausgrabungen und 
Studien über das Neolithikum und die Frühbronzezeit geführt, deren Ergebnis verschiedener Art 
Publikationen sind \  Die in diesen Forschungen erzielten Feststellungen sind aber auch — in höherem 
oder geringerem Grad - für den restlichen, östlichen Teil (u. a. das obere Dnestrgebiet) dieses 
Territoriums von Bedeutung; in den Flußgebieten, sowohl der oberen Dnestr, wir in diesen Perioden 
das Vorkommen derselben oder sehr ähnlichen Kulturen2.

In der 2. Hälfte des III. Jahrtausends b. Chr. sind die in Rede stehenden Gebiete von den 
Gemeinschaften der Schnurkeramikkultur beherrscht. Der in den letzten Jahren in deren Forschung, 
bemerkbare Fortschritt besteht u.a. in der Gewinnung in den Ausgrabungen zahlreicher neuen 
meistens gut datierten (Überschichtungen, Radiocarbondaten) Fundmaterialien; das erlaubt uns 
einerseits diese Kultur genauer zu definieren und deren innere Differenzierung kennenzulernen; 
anderseits ermöglicht es uns mehr präzis deren Chronologie — sowohl die innere (Teilung in Phasen) 
wie auch die relative — festzusetzen. Im letzten Fall meine ich die Bestimmung ihrer zeitlichen Rela
tion sowohl zu ihrem Kultursubstrat (z.B. zu der Trichterbecherkultur) wie auch zu den ihr teilweise 
zeitgenössischen Kulturen, besonders zu der Kugelamphorenkultur (Machnik, Scibior, 1991). Und 
es erweist sich, daß die taxonomische, archäologische Einheit, die in Mitteleuropa als die Schnurkera-

i 1 Siehe u.a. die weiter unten angeführte Bibliographie. 
I “ Seit dem frühen Neolithikum kommen in diesen beiden 
Flußgebieten in der Mehrheit dieselben Kulturen vor und 
:war : die Linienbandkermikkultur, ähnliche Gruppen aus 
lern Lengyel-Polgar-Zyklus, die Trichterbecherkultur, die 
ichnurkeramikkultur und in der Frühbronzezeit die Kulturen 
;hlopice-Vese!6 und Mierzanowice. Eine andere Kultursitua

tion finden wir erst östlich von den Flüssen Zlota Lipa und 
besonders Strypa, also schon auf dem Gebiet des eigenltlichen 
Podolien, wo z. B. im Aneolithikum die Trypolje-Kultur die 
Hauptrolle spielt und später die Kugelamphorenkultur; 
auch gelangen hierher Elemente der Grubengrabkultur 
(,,Jamnaja”-Kultur) (Sulimirskl 1968, Karte III, IV ; Der- 
gaiev 1986, 94, Abb. 18 B).

'HRACO-DACICA, tomul XII, nr. 1—2, București, 1991, p. 5—14
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mikkultur bezeichnet wird (Buchvaldek 1986 a), auf dem in Bede stehenden Territorium ihr bestimmtes 
und gleichzeitig beschränktes Verbreitungsgebiet, besitzt. Sie kommt vor allem auf den Lößhoch- 
ebenen der oberen Weichsel und auf dem südöstlichen Bande der Lublin-Wolhnien-Hochebene, in 
unteren Karpatenpartien und in der weitbegriffenen Vorkarpatenzone, zu der das rechte Sandgebiet 
und das obere Dnestrgebiet bis Gnila Lipa und Bystrzyca im Osten gehören, vor (Abb. 1). Die beiden 
letztgenannten Flüsse ebenso wie der süd-östliche Band der Lublin-Wolhynien-Hochebene bilden 
die entlegendste in dieser Sichtung Grenze des geschlossenen Bereichs dieser K ultur in ihrer älteren 
P hase ; sie grenzt hier an die ihr teilweise zeitgenössische Kugelamphorenkultur a.

Heute wissen wir schon, daß in der Entwicklung der Schnurkeramikkultur auf dem in Bede 
stehenden Gebiet zwei verschiedene Strömmungen ausgesondert werden können. Die eine hat Merk
male, die für größere Gebiete gemeisam sind, und deshalb wird sie als die mitteleuropäische Strö
mung oder Horizont bezeichnet4, die andere ist von ausgesprochen lokalem Charakter. Es hat sich 
unter den Forschern die Meinung eingebürgert, daß die erste Strömung älter ist, die andere jünger. 
Das betrifft aber, wie es scheint, nur manche Gebiete und auf dem in Bede stehenden Territorium 
nur dessen westlichsten Teil, genau genommen die Lößhocliebenen im linken Weichselgebiet; dort
entwickeln sich ziemlich früh die synkretistische Zlota-Kultur (Krzak 1976) und die lokale Krakow- 
Sandomierz-Gruppe (Machnik 1966), die nach einiger Zeit die einzige Abart der Schnurkeramikkultur 
in diesem Terrain wird (Abb. 1). In der Karpatenzone dagegen, darunter auch in dem ganzen Fluß
gebiet des San und des oberen Dnestr, sowie am südlichen Bande der Lublin-Wolhynien-Hochebene 
haben wir mit der ununterbrochenen Existenz der ersten Strömung, d.li. der mitteleuropäischen (mit 
dem Hügel, in dem das Grab von einem Graben umgeben ist, als Grundform der Bestattung), zu tun ; 
im Laufe der Zeit wird sie mit neuen, von den in der Zwischenzeit entstandenen lokalen Gruppen 
übernommenen Elementen bereichert; es werden hier sowohl die mehr im Westen gelegenen Gruppen 
(z.B. Kraköw-Sandomierz-Gruppe) wie auch die aus dem Osten (die Mitteldnepr-Kultur) gemeint. 
Diese neuen, hauptsächlich in den Gefäßformen und-verzierung sichtbaren Elemente in Verbindung 
mit den Gräberüberschichtungen in den Grabhügeln und C 14-Daten sind Grundlage für die Ausson
derung von 2—3 chronologischen Phasen (Machnik 1979). Erst in der jüngeren Phase der Schnur
keramikkultur wurden die obenerwähnten östlichen und nord-östlichen Grenzen überschritten und 
es fand die Eindringung der Bevölkerung dieser K ultur in das Gebiet des westlichen Podolien (und 
teilweise Wolhyniens), das bisher von den Gemeinschaften der Kugelamphorenkultur besiedelt war, 
s tatt (Svesnikov 1983, 11, Abb. 2). Auf diesem peripherischen Gebiet werden ihre Merkmale (u.a. 
Grabhülgeln, späte Amphoren- und Steinäxtetypen) sich noch am Anfang der Frühbronzezeit über
leben5, d.h. bis zu der Zeit, wenn wir in den Flußgebieten der oberen Weichsel und zum Teil auch des 
oberen Dnestr mit einer radikalen Änderung der Kultursituation zu tun haben (Machnik 1979, 66, 
Abb. 2).

Der Umbruch, der eben auf dem uns vor allem interessierenden Gebiet um 1990 b. Chr. s ta t t
gefunden hat, war mit dem Erscheinen der neunen Kultur Chlopice-Vesele (Machnik 1981) die 
kurz nach dem Kommen in das obere Weichselgebiet der Menschengrupen Glockenbecherkultur(de- 
ren jüngeren Phase) entstanden ist (Machnik 1979). Diese beiden Kulturen (Abb. 2) sind eng 
m it den ältesten frühbronzezeitlichen Kulturen des Karpatenbeckens, besonders mit der sog. 
Proto-Nagyrev-Kultur (Vornagyrev) verbunden, obwohl die erste von ihnen (d.h. Chlopice-Veselö)

• Das folgt aus der Zusammenstellung der C 14-Daten 
der Komplexe der älteren Phase der Schnurkeramikkultur 
und der jüngeren Phasen der Kugclamphorenkultur (Kruk 
1980, 26, Abb. 5), wie auch aus der Tatsache, daß in den Grä
ber der ersten Kultur die für die zweite typischen Gegenstände, 
z. B. Feuersteinäxte, gefunden werden (Sulimirski 1968, 148; 
Kamiehska, Kulczycka-Leciejewiczowa 19, 236, Abb. 9 : 
4; Kopacz 1986, 143, Abb. 5 : 5).

4 Unter diesem Begriff verstehe ich ein Komplex von 
Merkmalen, die an den sog. allgemeineuropäischen Horizont 
der Schnurkeramikkultur anknüpft (Buchvaldek 1986); 
dieser Komplex ist mit neuen Elementen, die vor allem Re
sultat der Evolution sind, bereichert. Es sind also die für die 
älteste Periode grundlegenden Gefäßformen und -  typen 

(hauptsächlich Amphore und Becher) mit der bereicherten 
und dann mit der Zeil verarmten Ornamentik, derselbe Grund
komplex der Feuerstein — und Steinerzeugnisse (die an die 
ältesten Typen anknüpfendc Axt), das Hügelgrab, in dem die 
Grabgrube mit einem Graben umgeben ist, als die Grundform 
der Bestattung behalten. Es fehlen Reste größerer Siedlungen.

5 Es geht hier u.a. um die oft mit einem Steinkranz um
gebenen Hügelgräber, z.B. aus den Ortschaften Kaczanöwka, 
Nowosiölki Jaruzelskich (Sulimirski 1968, 176; Machnik 
1987, 142, 143, Abb. 14, 15); sie enthalten noch Gefäße die in 
ihrer Form an die Amphoren oder blunienvasenförmige Be
cher der Schnurkeramikkultur anknüpfen, aber auch Gegen
stände (z. B. Steinäxte, Bernsteinanhänger oder Metallerä 
Zeugnisse), die für die Friihbronzezeit typisch sind.



Abb. 1 Verbreitungskart© der Schnurkeramikkultur /SchK/ und Kuge- 
lam-phorenkultur /KAK/ in den Flußgebieten der oberen Weichsel 
und des oberen Dnestr /auch in Naehbargebieten/: a — Hügelgrab
funde der SchK, ihres sog. mitteleuropäischen Horizontes ; b — Grab
funde /vielleicht aus den Hügeln stammende/ der SchK, ihres sog, 
mitteleuropäischen Horizontes; c — Grab — und Siedlungsfunde 
der KAK /nach S. Nosek u. I. K. Sveänikov/; d — Bereich der 

lokalen Kraków-Sandomierz Gruppe der SchK ; e — Bereich der 
Zlota-Kultur; f — generalisierter Bereich der ostslowakischen 
Hügelgräbergruppe /nach V. Budinsky-Kricka/; g — die westliche 
Grenze des Verbreitungsgebietes der Jamnaja-Kultur/ nach V. A. 
Dergacev/; h — die, die geschlossene Bereiche der SchK /deren 
mitteleuropäischen Horizontes / und der KAK abgrenzende Zone; 
i — die Höhe über 200m ü.d.M .; j — die Höhe über 500m u.d.M.
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gewisse Reminiszenzen der Schnuikeramikkultur in dem Bestattungsritus und in der Gefäßverzierung 
(Schnurornament) aufweist ®.

Heute wissen wir schon, daß die ältesten, d.h. klassischen, Funde der Chlopice-Vesele-Kultur 
eine beschränkte territoriale Ausbreitung haben. Außer der südöstlichen Slowakei (Budinsky-Krickä 
1965 ; Pavük 1981) kommen sie auf dem uns unmittelbar interessierenden Gebiet in größeren Gruppen 
auf den Lößhochebenen im oberen Weichselgebiet (auch mancherorts auf den vorkarpatischen Löß- 
flächen) v o r; wir finden sie auch in dem West-Bug-Talkessel (und auf dessen Rändern) nach E und 
NE von Lwow (Abb. 2) und einzelne Funde sind auch dem oberen Dnestrgebiet bekannt. (Svesnikov 
1974, 66, Abb. 17 : 13 ; Machnik 1987, 152, Abb. 27 : 26, 31). Auf den an der Weichsel gelegenen 
Lößhochebenen entstellt nach kurzer Existenz der Chlopice-Vesele-Kultur die sog. Mierzanowiche- 
Kultur, (Abb. 2, 4), die in ihrerer älteren Phase in einem hohen Grade Kontinuation der ersteren Kult- 
tu r ist (Machnik 1984). Die Merkmale der Chlopice-Vesele-Kultur behaupten sich sehr lange — wahr 
scheinlich bis Ende der Frühbronzezeit — außerhalb der Hochebenenzone, den mehr oder weniger 
lokalen Charakter annehmend (Machnik 1977). Darüber wird noch weiter unten die Rede sein.

Dank den viel jährigen Ausgrabungen frühbronzezeitlicher Siedlungskomplexen (Siedlungen 
und Gräberfelder) auf den Lößhochebenen des oberen Weichselgebietes, besonders in der Umgegend 
von Krakow (Iwanowice, Nowa Huta), ist es gelungen, eine sehr genaue Periodisierung der Mierzano- 
wice-Kultur durchzuführen und sie in kleinere Einheiten (Gruppen) zu teilen, geschweige denn von 
einer viel besseren als bisher Erkennung der Besiedlungsstruktur sowie der Merkmale der sozialen 
und geistigen (Bestattungsritus) Kultur deren Repräsentanten 7. Die Bedeutung der Ergebnisse dieser 
Forschungen, besonders der, die die Periodisierung betreffen, überschreiten selbstverständlich die 
Grenzen der Lößhochebenen. Es hat sich erwiesen, daß in der Zeit der Existenz der Mierzanowice- 
Kultur, die auf dem genannten Territorium ungefähr seit 1850—1450 b. Chr. und nach der Kalibrie
rung 2200—1600 b.Chr. dauerte, aufgrund einer eingehenden Merkmalenanalyse (unter Berücksichti
gung der Überschichtungen) in Korrelation mit einer großen Serie von C 14-Daten 4—5 Phasen aus
gesondert werden können (Abb. 4); im Laufe dieser Phasen sind wesentliche Änderungen nicht nur 
im Kulturhabitus sondern auch in der Besiedlungsstruktur und vielleicht auch ein teilweiser Bevöl
kerungsaustausch vorgekommen 8.

Es ist interessant, daß die größte territoriale Verbreitung der Merkmale der Mierzanowice-Kultur 
in deren frühen und frühklassischen Phase stattfand, wenn die Funde des Mierzanowice-Typs weit 
von dem vermutlichen genetischen Zentrum dieser Kultur, das sich im Flußgebiet der oberen Weichsel 
(genauer auf den dortigen Lößhochebenen) befand, und zwar im Flußgebiet des San und des oberen 
Dnestr und im südlichen Teil der Lublin,Wolhynien-Hochebene gefunden w’erden (Abb. 2). Auf dem 
letzteren Gebiet zwischen West-Bug und Horyn (und höchstwahrscheinlich auch östlich von dem 
letztgenannten Fluß) entsteht die sog. Grödek-Zdolbica-Kultur (Sveänikov 1974, 80—118), deren 
viele Merkmale (Formen und besonders die Verzierung der Gefäße) deutlich an die Chlopice-Vesele- 
K ultur und die frühe Phase der Mierzanowice-Kultur anknüpfen (Machnik 1981, 305, Abb. 9). Gleich
zeitig erinnern aber die in ihrer Keramik vorkommenden zweihenkligen Krüge mit hohem Hals 
(Abb. 3 :16). an die in den frühbronzezeitlichen Kulturen des Karpatenbeckens, u.a. in der Somogyvär- 
Vinkovci-Gruppe (Tasic 1968, 111, Abb. 12), sowie des unteren Donaugebiets (Roman, 1976, 31, 
Abb. 31 : 8) bekannten Formen, geschweige denn von den nord-cstlichenPartien der Balkanhalbinsel 
(Ezerovo, Nova Zagora, Bubanj-Hum).

Eine große Überraschung ist auch die Freilegung in der letzten Zeit der Reste einer Siedlung 
m it dem an die Gefäße der Mierzanowice-Kultur anknüpfenden keramischen Material in Lojewa bei 
Nadwörna, also im Zwischenstromland des oberen Dnestr und oberen P ru t amd Fuß der Ostkar-

• Die Grundformen und -typen der Gefäße (wie Henkel
tassen, Krüge, Schüsseln, Töpfe mit Buckeln am Radn- 
beider Kulturen haben nahe Gegenstücke u.a. in solchen 
Kulturgruppen im Mitteldonaugebiet wie Vornagyrev (Ökör- 
halom, Kötöres, Alsöndmedi), Somogyvär-Vinkovci, Lai
bacher Moor usw. (Machnik 1987). Die Beziehung beider Kul
turen (d.h. der Glockenbechcrkultur und Chtopicc-Veselc) 
Kultur) zueinander wird noch durch das Vorkommen von 
Armschutzplatten und vom Schmuck aus Golddraht, sowie 
durch „gemeinsame” Bestattungsorte, z. B. Swiecice in 
Kleinpolen, unterstrichen (Machnik 1981).

’ Diese sehr eigehende Teilung in Phasen hat Dr. S. Ka- 

drow aus Zaklad Archcologii Malopolski IHKM PAN auf 
Grund des sehr reichen, in Überschichtungen gefundenen, 
mit einer großen Serie von C 14-Daten datierten Materials 
aus der in großem Ausmaß geforschten Siedlung in Iwano
wice durchgeführt (Publikation in Vorbereitung).

8 Das folgt aus der cigchcnden Analyse der Besiedlungs
änderungen der Fundstelle „Babia Göra” in Iwanowice (von 
Dr. S. Kadrow, vgl. Anmerkung 7); diese Analyse, weist, 
daß die Fundstelle in einem gewissen Moment verlassen und 
nach unfegähr 50 Jahren wieder von Menschen, die die Ke
ramik von anderen als bisher technologischen und typolo
gischen Merkmalen anfertigten, besiedelt wurde, auf.



Abb. 2 Verbreitungskarte der frühbronzezeitlichen Kulturen in den 
Flußgebieten der oberen Weichsel und des oberen Dnestr /auch in 
Nachbargebieten/ mit wichtigeren Fundstellen dieser Zeit-periode : 
a — geschlossener Bereich der Cbiopice-Veseli-Kultur; b — Gebiet 
des verstreuten Auftretens von Spuren der Chlopice-Vescle-Kultur/ 
(/oder deren Einflüßen/; c — generalisierter Bereich der Micrza- 
nowice-Kultur; d — Zentren verschiedener Lokalgruppen der Mier- 
zanowice-Kultur /I — Gruppe mit der Keramik mit sog. Textilab
drücken ; II — Szarbia-Gruppe; III — Pleszöw-Gruppe IV — Sam- 
borzec-Gruppe; V — Pocapy-Gruppe/; e — Bereich der Nitra- 
Gruppe; f — Bereich der Kosstany-Gruppe; g — Bereich der 
Grödek-Zdotbica-Gruppe ; h — Bereich der Strzyzöw-Gruppe ; i — 
Gebiet starker Einwirkungen aus dem Westen und Süden; j — 
nordwestliche Grenze des Verbreitungsgebietes der Katakumben- 

kultur /nach V. A. Dergacev/; k — Richtungen der Einwirkungen 
/ewt. Menschenbewegungen/ aus dem Süden nach Zwischenstrom
gebiet des oberen Dnestr und Pruth, Podolien und Wolhynien ; 
n — Fundstelle. 1 — Vesele; 2 — Iwanowice; 3 — Kraköw-Nowa 
Huta /Pleszow/; 4 — Swiecice ; 5 — Zerniki Wielkie ; 6 — Mier- 
zanowice ; 7 — Chlopice; 8 — Czyzyköw /Cyiykiv/; 9 — Rynniow; 
10 — Poczapy; 11 — Jaktoröw /Jasenivka/; 12 — Kotokolin; 13 
— Ptaucza Wielka / Velyka Ptavuca/; 14 — Krytos; 15 — Zojeva : 
16 — MySin; 17 — Pistyn : 18 — Gwoidziec Stary /Gvizdec/; 19 — 
Niezwiska ; 20 — Koszytowce; 21 — Beremiany : 22 — Popowce 
(Popivcy); 23 — Kiseliv ; 24 — Ostapie /Ostapove/; 25 — Stryzöw ;

26 —Tarczyn; 27 — Grödek; 2 8 — Majdan Mokwinski; 
29 — Koät’any ; 30 — Kaczanowka; 31 — Myszyn; 32 — Strilce.
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paten (Abb. 2). In der dort gefundenen Keramik kommen die für die frühe und besonders für die klas
sische Phase der Mierzanowice-Kultur typischen Formen wie z. B. aus Iwanowice bei Krakow (Abb. 
4 : 9,10) gleichzeitig aber auch Gefäße, die durch die Randgestaltung und die Anordnung der Henkel 
und sogar der Ornamente an die Keramik mancher Fundstellender Kulturen Schneckenberg (Prox 
1941, Taf. II I  : 1 ; IV ; V III : 3 ; Bicliir 1962, 100, Abb. 9 : 3) und Jigodin (Roman, Pal, Csaba 1973, 
568, Abb. 4 : 8) in Transylvanien anknüpfen, vor. Dieses Material bestätigt nachdrücklich die früheren 
Beobachtungen von dem Vorkommen in diesem Rayon (d.h. im Zwischenstromland des oberen Dnestr 
und oberen Prutli und auch auf dem linken, podolischen Dnestrufer der Funde, die einerseits die 
westlichen Merkmale — der Chlopice-Vesele-Kultur (Machnik 1981,302, Abb. 7 :11) oder Früh-Mierza- 
nowice-Kultur (Machnik 1987. 152, Abb. 27 : 27), — anderseits die östlichen oder süd-östlichen, 
aufweisen. Ich meine hier z. B. die zweihenkligen, dem Kantaros-Typ nahen Gefäße aus Gräbern u.a. 
den Kistengiäbcr (Abb. 3 : 7, 10) aus den Ortschaften Popowce und Ostapie (Machnik 1981, 303, 
Abb. 8 : 2, 17) oder die blumenvasenförmigen, unverzierten Becher mit einem Henkel oder flachem 
Griff (Machnik 1981, 303, Abb. 19, 27), die u.a. aus der Schneckenberg-Kultur (Prox 1941, Taf. XXV 
14, XXVII 1) bekannt sind. Es ist bemerkenswert, daß eben aus diesem Rayon eine Anzahl früh 
bronzezeitlicher Kupfergegenstände — meistens aus den Gräber mit der obenerwähnten Keramik 
(Machnik 1987, 152, Abb. 27 : 2, 17, 19) sowie eine lose gefundene Schafzlochaxt (Abb. 3 : 30) des 
Iranssylvanischen Typs Baniabic (Svesnikov 1974, 68, Abb. 18 : 2) bekannt sind. Es ist nicht ausge
schlossen, daß der Hauptfaktor, der die deutliche Konzentrierung der frühbronzezeitlichen Besiedlung 
von so verschiedenen Kulturkontakten im Zwischenstromland des oberen Dnestr und oberen Pruth 
verursachte, das Vorkommen am Karpatenrande zahlreicher Salzquellen war; die in der letzten Zeit 
von L. KruSelnicka aus dem Institut für die Sozialwissenschaften in Lwow geführten Ausgrabungen 
haben erwiesen, daß diese Quellen in der vorgeschichlichen Zeit, wahrscheinlich auch im Äneolithikum 
und in der Frühbronzezeit exploitiert waren 9 10 *. Anderer Art Faktoren konnten das Interese verschie
de ner Gemeinschaften für die Gebiete des süd-östlichen Podoliens und Wolhyniens erwecken; dort 
gibt es außer ausgezeichneten Bedingungen für die Ackerbau-Hirten-Wirtschaft auch reiche Lager 
sehr guter Kreide-Feuersteinarten und am nördlichen Rande Wolhyniens auch Kupfer- und Bern
steinlager (Svesnikov 1974, 5 — 7).

9 Das Fundgut aus dieser Fundstelle von mehreren 
Kulturen, von I.. KruSelnicka in 1981 gegraben, wird von 
dieser Forscherin in der Zeitschrift „Acta Archaeologica C'a- 
pathica” in dem Aufsatz „Die Vorgeschichte der Salzpro
duktion in den Oslkarpatcn” publiziert werden.

10 Vgl. Anmerkung 9. Es ist auch sehr wahrscheinlich,
daß ein von den wichtigsten, die große Aktivität der Bevöl
kerung der Schnurkeramikkultur am Nordfuß des westlichen
Teils der Ostkarpaten, besonders im Rayon von Sambor, 
Drohobycz und Truskawiec stimulierenden Faktoren das 
Vorkommen zahlreicher Salzquellen war.

Uns wieder dem Flußgebiet der oberen Weichsel zuwendend, müssen wir noch bemerken, daß 
nach der klassischen Periode der Mierzanowice-Kultur sich dort lokale Gruppen aussondern, wie 
Pleszöw, Szarbia oder die Gruppen mit der mit Textilabdrücken bedeckten Keramik (Abb. 4). Deren 
Genese ist, wie es scheint, mit dem starken Einfluß der neuentstehenden Kulturgruppen im Karpa
tenbecken, wie z. B. Friih-Hatvan, und vielleicht sogar mit dem Kommen von jenseits der Karpaten 
neuer Menschengemeinschaften verbunden u . Dagegen ist die Kultursituation im oberen Dnestrgebiet 
in dieser Zeit d.h. an der Neige der Frühbronzezeit nicht klar. Vielleicht überleben sich dort noch die 
frühen und klassischen Mierzanowice-Merkmale (mit den südlichen, xwie wir es gesehen haben, ver
mischt), die erst von der unter starkem Einfluß aus dem Südosten (von der Monteorukultur ?) neu
entstandenen Komarow-Kultur ersetzt werden (Sulimirski 1968). Auf der Lublin, Wolhynien-Hoche
bene und besonders im deren nördlichen Teil (Abb. 2) erscheint dagegen wahrscheinlich noch in der 
klassischen Phase der Mierzanowice-Kultur die eigenartige, von ziemlich rätselhafter Genese Strzy- 
zöw-Kultur (Glosik 1968: Machnik 1977, 84—103) 1 2 ; ihre Entwicklung findet, ähnlich wie die 
Entwicklung der Mierzanowice-Kultur im oberen Weichselgebiet (Machnik 1984) mit dem Erscheinen 
auf diesem Gebiet der Trzciniec-Kultur, die der Komarow-Kultur verwandt ist, ihr Ende.

Wenn wir also das Kulturbild, daß in der Frühbronzezeit im oberen Weichselgebiet entstanden 
ist, m it dem Kulturbild des oberen Dnestrgebiets vergleichen, dann müssen wir trotz bedeutenden 
Ähnlichkeiten das Vorkommen ziemlich grundsätzlicher Differenzen feststellen. Siebestehen in erster

11 In dieser späten oder Ncigeperiode der Mierzanowice- 
Kultur, in der — zumindest im Bereich der Keramik — schon 
eigenartige Merkmale vorkommen, werden viele Siedlungen 
neu, auf dem bisher unbewohnten Ort, gegründet; es wurde 
dadurch nicht nur die typologisch-technologische GefäCe- 
cntwicklung, die bisher Evolutionscharakter hatte, sondern 
auch die Bcsiedlungsentwicklung unterbrochen.

12 Diese Kultur weist im Bereich der Keramik, besonders 
in der Technologie un Verzierungsweise, eigentümliche, in 
anderen Kulturen, sowohl älteren wie auch zeitgenössischen, 
nicht vorkommpnde Merkmale auf.



Abb. 3 Frühbronzezeitliches Fundmaterial /Auswahl/ aus dem Zwischenstromgebiet des oberen 
Dnestr und Pruth /A/, aus Podolicn /B/ und Wolhynien /C — Grödek-Zdotbica-Kultur, nach 
I. K. Svesnikov/:
1 — 3,5 — Grödek /Gorodok/; 4 — Versiv; 6 — Stavok; 7 — Ostapie /Ostapove/; 8, 8a — 
Chorostköw /Chorostkiv/; 9 — Beremiany; 10, 11 — Popowce /Popovici/, Grab 1; 12—19 — 
— Studenycia; 20 — 22 — Koszylowce; 23 — Myszkdw; 24—25 — Gwozdziec Stary /Gvizdec/;

27 — Krylos; 28 — Myszyn; 29 — Kyseliv; 30 — Pistyn; 31 — Niezwiska. 1 — 12, 20 — 33, 
25 — 29, 31 — Keramik; 8a — Bernstein; 11, 18, 19 — Feuerstein; 13, 14, 17, 20, Kupfer; 
15, 16 — Knochen.
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Linie darin, daß auf dem ersten Gebiet bedeutend kulturschöpferisch, besonders in den Anfangs
und Neigephasen dieser Periode, die Kontakte mit dem Karpatenbecken, genauer mit dem Mittel
donaugebiet und dem Sudetengebiet13, wirkten. Sie feind auch in der nächstfolenden Periode der 
Bronzezeit sichtbar, u.a. in der Trzciniec-Kultur (Kempisty 1978). In dem zweiten Gebiet sind vor 
allem die westlichen Einflüsse, aus dem oberen Weichselgebiet, bemerkbar; sie sind mit der Ver
breitung der Chlopice-Veseli-Kultur und besonders der frühen und klasischen Phase der Mierzanowice- 
K ultur verbunden ; es ist auch hier sogar die physische Besetzung dieser Gebiete von Gemeinschaften 
aus dem Weichselgebiet möglich 14. Gleichzeitig sind aber seit Anfang an die südlichen Einflüsse 
spürbar (Abb. 2), die direkt aus Transsylvanien oder aus dem Niederdonaugebiet den Pruth und 
den Dnestr herauf kommen. Sie beschränkten sich nicht zu den Flußgebieten genannter Flüsse, 
sondern gelangten durch Mittelpodolien bis zum W7olhynien. Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese 
Einflüsse im Laufe der Zeit sich verstärkten; davon kann u. a. das Entstehen im Zwischenstromland 
des Mitteldnestr und Pruth einer neuen Kulturgruppe Jedynec genannt (Dergacev 1986, 111—120) 
und in dem Karpatenvorland der Komarow-Kultur zeugen.
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